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Vorwort 
 

schreiben. -3-200-
07380-7) als bisher einziges Buch über diesen Wiener Bezirksteil fertig 
war, dachten wir unsere Schuldigkeit damit getan zu haben. 
Es ist allerdings einiges über Baumgarten übrig geblieben und auch 
unbeabsichtigt vieles noch dazu gekommen als wir uns mit den 
anderen Penzinger Bezirksteilen beschäftigt haben. 
Also begannen wir damit das Angesammelte zu ordnen, dann zu 

 
Kapitel wie alte Kirchengeschichte, Biedermeierzeit, alte Industrie, 
Gasthäuser, Natur und eine Menge von Personen fehlten ja noch im 
ersten Teil. Manches mag irgendwie an den Haaren herbeigezogen 
oder sehr grenzüberschreitend zu sein, sollte aber trotzdem nicht 
vergessen werden. 
Um auch Ausgefallenes zu finden haben wir einen sehr ausführlichen 

 
Wir danken Frau Gabi Moritz für die Durchsicht des Manuskriptes. 
 
Baumgarten, im Nov. 2021 

Das Autorenteam 
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Auf dem eingezäunten Spitalsgelände befanden sich mindestens 56 
ebenerdige Objekte, davon 30 langgestreckte (hölzerne) Patienten-
Baracken, mehr als 25, teilweise gemauerte, Administrations- und 
Funktionsgebäude und eine dem hl. Florian geweihte Spitalskapelle. 
Es gab auch eine kleine Apotheke im Bereich der heutigen 
Cossmanng.. Im Kriegsspital Nr. III gab es, nach Kriegsende, bis 
Herbst 1919 noch Patientenzugänge (meist von anderen, 
aufgelassenen Kriegsspitälern, aber auch noch aus den ehemaligen 
Kampfgebieten) und ärztliche Betreuung. 
 

St. Anna Apotheke 
Dem Gesuch von Mag. pharm. Karl Daudt zur Errichtung einer 
Apotheke wurde durch die niederösterreichische Statthalterei 
stattgegeben und die Konzession zum Betrieb einer Apotheke 
zwischen Friedhofstraße (heute Waidhausenstraße) und 
Zehetnergasse mit Konzessionsurkunde vom 23.08.1908 erteilt. Am 
01.09.1908 fand die Eröffnung der St.-Anna-Apotheke im Hause Linzer 
Straße 250 statt und Mag. Daudt bezog im 1. Stock auch seine 
Privatwohnung. Bereits ein Jahr später am 04.10.1909 starb Mag. 
pharm. Daudt, worauf sein Schwiegersohn Mag. pharm.  
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August Kolassa die Apotheke für die Witwe Anna Daudt und deren 
unmündige Kinder als Leiter führte. Am 25.02.1927 legte Witwe Anna 
Daudt die Konzession zugunsten ihres Sohnes Mag. pharm. Richard 
Daudt zurück. Dieser führte die Apotheke bis er den Einrückungsbefehl 
im Zweiten Weltkrieg erhielt. Stv. Leiter war schon ab 1925 Mag. 
Pharm. Johann Fontana bis er am 01.10.1941 - als Daudt einrücken 
musste - als Pächter nominiert wurde. Richard Daudt starb und wurde 
am 20.08.1945 im Familiengrab auf dem Baumgartner Friedhof 
beerdigt. Die Einrichtung der Apotheke war zu diesem Zeitpunkt 
verwüstet, Fontana renovierte und führte dann ab 12.12.1945 bis 
25.04.1951 den Witwenbetrieb von Walpurga Daudt fort. Ab 1951 
pachtete Mag. pharm. Hilde Kolassa die Apotheke bis sie am 
01.01.1956 die Konzession erhielt. Ihr folgten am 01.12.1967 Mag. 
pharm. Margarete Trnkoczy und am 16.06.1992 Mag. pharm. Maria 
Haupt als Konzessionäre.  
 

1925 
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Stadt Wien. Die meisten seiner Werke sind in Privatbesitz. 
Er verstarb am 27.05.1935 an einer Herzmuskelentzündung und wurde 
im Familiengrab am Baumgartner Friedhof beigesetzt. Für den 
Grabstein hatte er 1927/28 für seine verstorbene Mutter ein Mosaik des 

fen. Posthum veranstaltete der 
Albrecht-Dürer-Bund 1936 ihm zu Ehren eine Gedächtnisausstellung. 
(gh)   
 

@ @ @ @ @ @ @ 
 
 

Philosoph der Landschaft 
 
Karl Mladek darf nicht vergessen werden. Sein Leben lang widmete er 
sich in Besinnlichkeit der Betrachtung der ihn umgebenden 
Landschaften und diese Lebensweise ließ ihn sehr alt werden. Mit der 

 im Riefelhaus in 
Maria Enzersdorf des 100. Geburtstages bereits im April 2006.  
 

  Selbstporträt 
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Zur Ausstellungseröffnung kam auch der Jubilar. Zu sehen war ein 
Querschnitt seines umfangreichen Werkes. 
Karl Mladek wurde am 04.12.1906 in Wien-Alsergrund als Sohn der 
Rosa Mladek geboren. Er lebte von 1906 bis 1916 mit seiner Mutter in 
der Penzinger Straße und von 1916-1934 in der Zehetnerg. 22. Er 
besuchte in Penzing und Baumgarten die Volks- und Hauptschule. 
Sein Zeichen- und Maltalent wird erkannt und so bekommt er mit 12 
Jahren vom Pferdemaler Ludwig Koch (1866-1934) in dessen Atelier in 
der Lainzer Straße seine erste Ausbildung.  
Er erlernte den Beruf eines (Chromo)-Lithografen und erfährt damit 
eine fundierte technische Ausbildung. Die Lithografie ist ein 
Druckverfahren zur Vervielfältigung. Ein Lithograf ist jemand, der die 
Steinzeichnung, also zu druckende Texte und Bilder, auf einem 
Lithografiestein manuell und seitenverkehrt anfertigt. Obwohl er nie 
eine Kunstschule besuchte und den autodidaktischen Weg einschlug 
hat er Plakate entworfen und zahlreiche Bücher illustriert. Er zeichnete, 
malte Aquarelle und auch Ölbilder. Sein künstlerisches Schaffen wurde 
durch den Zweiten Weltkrieg unterbrochen als er 1939 zum Militär (als 
Zeichner und Lithograf)  einberufen wird.  
Danach ist er in seinem erlernten Beruf fünf Jahre als freier Mitarbeiter, 
dann als freischaffender Maler und Grafiker tätig. Mladek wohnt wieder 
in Baumgarten, diesmal in der Hütteldorfer Str. 210.  
Er hatte sich ausschließlich der Landschaftsmalerei zugewendet. Die 
verschiedensten Moderichtungen der Nachkriegszeit gingen an ihm 
relativ spurlos vorüber. Er fängt in seinen Bildern stimmungsvolle 
Szenerien ein, die zur Besinnlichkeit beim Betrachter führen. Mit 
seinem Innehalten und der Wiedergabe des Moments wird er zum 
Philosophen der Landschaft. Die Beschaulichkeit ist auch ein Merkmal 
seiner Persönlichkeit, deren Ausdruck er auch in seinen Selbstporträts 
ausstrahlt. Seine Stärke war die Kraft, die er in der Ruhe fand.  Werke 
Mladeks wurden von Museen im In- und Ausland und von Sammlern 
vielfach deshalb angekauft, weil sie der Ruhesehnsucht der Menschen, 
in der damals schon hektischen Zeit, entsprachen.  
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Er malte und zeichnete, vorwiegend in Kohle, seine Penzinger Heimat. 
Das Waldviertel war ebenfalls eine seiner Lieblingslandschaften. 
Von seinen Reisen in den Süden brachte er seine Eindrücke in Farbe 
zu Papier. Der Künstler war leitender Funktionär in der 
Berufsvereinigung bildender Künstler Österreichs und Jurymitglied bei 
der Auswahl für Ausstellungen anderer Kunstschaffender. Selbst stellte 
er häufig in der Wiener Sezession, im Schloss Schönbrunn und in 
verschiedenen Landesmuseen aus. Im Bezirksmuseum Penzing hatte 
er 1971 seine erste Ausstellung, der 1975 und 1987 zwei weitere 
folgten.  
 

 
 

 
In seinen letzten Lebensjahrzehnten zieht er nach Maria Enzersdorf. In 
den Niederösterreichischen Nachrichten (NÖN) wurde im Juli 1989 von 
seiner Diamantenen Hochzeit mit Gattin Maria berichtet. Er durfte noch 
einige Jubiläen mit ihr feiern, sogar noch die -
(75 Jahre). Acht Monate nach seiner letzten großen Ausstellung starb 
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Bücher zur Geschichte von Penzing 

Breitensee in alter, neuer und neuester Zeit: 
Ein aktualisiertes Heimatbuch des Bezirksteiles 

 
Der historisch sehr interessierte Breitenseer 
Oberlehrer Heinrich May (1862-1941) gab im Sept. 
1933 im Eigenverlag ein 95-seitiges Heimatbuch 
heraus, in welchem er überwiegend romantisierte 
Erzählungen und Berichte von Alteingesessenen 
wiedergab. 
Das Buch erlebte vermutlich nur eine geringe 
Verbreitung und ist heute kaum mehr zu 
bekommen. Es reifte zunächst die Idee einer 
Neuauflage und in weiterer Folge einer historisch 

und Kapitelreihenfolge) und unsere Ergänzungen (in Kursivschrift, hellgrau 
unterlegt, an den Originaltext angefügt) wurden bewusst getrennt gehalten. 
Das reich bebilderte und nun auf den doppelten Umfang angewachsene Buch 
berichtet über fast alle historisch interessanten Kapitel der Geschichte des 
Wiener Bezirksteiles Breitensee von den Anfängen bis zur Gegenwart. 

Hardcover, 200 Seiten, 24,5 x 1,7 x 27,5 cm ISBN 978-3200073715 
 
 

Baumgarten an der Wien  
Weil es eigentlich noch keines gibt, haben wir 
über die Historie von 
ein informatives Buch zusammengestellt. Es ist in 
drei Abschnitte gegliedert: der I. Abschnitt besteht 
aus einer Wanderung durch die Hütteldorfer  und 
Linzer Straße in den 1950-1980ern, wie manchen 
noch gut erinnerlich, der II. Abschnitt ist eher 
thematischchronologisch, von den Anfängen bis 
zur Gegenwart aufgebaut, der III. Abschnitt 

Personen, welche hier lebten, zusätzlich wurde 
das Buch noch mit 180 Abbildungen versehen. 
 

Hardcover, 132 Seiten, 24,5 x 1,5 x 27,5 cm ISBN 978-3200073807 
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Die letzten Geheimnisse Penzings Geschichte und Geschichtchen 
(Die Penzinger Trilogie) 

 

 
 

Historisch fundierte Geschichte und Geschichtchen rund um die fünf 
Bezirksteile von Wien-Penzing, Breitensee, Baumgarten, Hütteldorf und 
Hadersdorf-Weidlingau. Ausgehend von noch vorhandenen oder nicht mehr 
existenten Denkmälern, Bauwerken, Grabstätten, Dokumenten, 
Zeitungsberichten, alten Bildern, Erzählungen, geschichtlichen Tatsachen & 
Gerüchten, wird die, in vielen Teilen unbekannte Geschichte des heutigen 
Bezirkes Penzing vom Mittelalter bis zum Ende des 20. Jahrhunderts 
durchleuchtet. Reich bebilderte Bezirkslesebücher. 
 

 
Band 1  ISBN 978-3-200-07436-1 
Band 2  ISBN 978-3-200-07708-9 
Band 3  ISBN 978-3-200-07824-6 
 
Info & Bestellmöglichkeiten: 

- regional im www.Silesius.Shop 
- Buchhandel 
- Bezirksmuseum, Penzinger Straße 59  
-   
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Wien 14, Penzinger Straße 59  
 

T: 01-897 28 52 (Mittwoch vormittags) 
www.bezirksmuseum.at  Link: 14. Penzing 

 Bezirksmuseum Penzing  Eine Zeitreise 

 
 

Öffnungszeiten:  
Mittwoch: 17  19 Uhr  
Sonntag: 10  12 Uhr  

 
In Schulferien,  

sowie an Feiertagen bleibt das Museum geschlossen. 
 

Eintritt frei, wir freuen uns über Spenden. 
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